
Wann können Hilfen im Kinderschutz 
ihre Wirksamkeitspotenziale 
entfalten? 
DR. STEFANIE ALBUS, UNIVERSITÄT BIELEFELD

4. FACHGESPRÄCH KINDERSCHUTZ DES NATIONALEN ZENTRUMS FRÜHE HILFEN, 
29.11.2021



Schwerpunkte des Vortrags

 Welche Unterstützungsangebote bzw. -maßnahmen für Kinder, 
Jugendliche und ihre Familien sind von „wirkungsorientiertem“ Interesse?

 Woran wird Wirksamkeit festgemacht?

 Wie können Unterstützungsangebote wirksam gestaltet werden?



Sprechen wir von Hilfen im Kinderschutz 
oder vom Schutz der jungen Menschen in 
Hilfen?

 Fokus auf spezielle Kinderschutz-Programme blendet aus, dass
 Kinderschutz auch in anderen Hilfe- und Unterstützungssettings relevant ist.

 Programmtreue aufgrund des individuellen Alltags der Adressat*innen kaum 
herzustellen ist und notwendige Standardisierungen kontraproduktive Effekte 
zeigen können.

 Schutz von jungen Menschen ist ein wesentlicher Aspekt in allen 
Unterstützungsangeboten für Kinder, Jugendliche und ihre Familien und ist 
daher als Wirkungsmaßstab immer mit zu betrachten!



Wann sind Hilfen wirksam?

 Bewertungen von „Wirksamkeit“ können variieren, und zwar
 je nach lokalen Gegebenheiten (fachliche Schwerpunktsetzungen, 

jugendhilfepolitischen Rahmenbedingungen).

 zwischen Akteur*innen im Hilfegeschehen (Kostenträger, Leistungserbringer, 
Adressat*innen).

 in Abhängigkeit von den Zielformulierungen im Einzelfall.

Aber …
 Wirkungsforschung erfordert übergreifende Wirkindikatoren, um 

 Unterschiede in den Entwicklungen zu erkennen und 

 die dafür verantwortlichen Wirkfaktoren zu identifizieren, um eine empirisch fundierte 
Qualitätsentwicklung zu ermöglichen.



Befähigungs- und Verwirklichungschancen als 
Wirkindikatoren im Rahmen der Bielefelder 
Evaluation der „Wirkungsorientierten Jugendhilfe“

Wohlergehen im Sinne der Ermöglichung eines „guten“ Lebens für junge 
Menschen als Capabilities-Set zur Erforschung der Wirkungen von Hilfen zur 
Erziehung:

 Optimismus, Selbstwert, Selbstwirksamkeit
 Soziale Beziehungen
 Selbstbestimmungskompetenzen
 Sicherheit und Obhut
 Materielle Ressourcen
 Normative Deutungsangebote
 Fähigkeiten zur Selbstsorge



Wann entfalten sich 
Wirksamkeitspotenziale?

... wenn die Adressat*innen die Arbeitsbeziehung als positiv empfinden und 
sich in Entscheidungen einbezogen fühlen.

... wenn Fachkräfte nicht nur auf spezifische Aufgaben fokussieren, sondern 
die vielfältigen Probleme, Anforderungen und Ressourcen der Adressat*innen 
berücksichtigen.

… wenn Organisationen Fachkräften Ressourcen und 
Mitbestimmungsmöglichkeiten bereitstellen.

… wenn es für die Kooperation verbindliche Absprachen und Verfahren gibt.

… wenn es einen trägerübergreifenden Austausch über wirksame fachliche 
Arbeit und deren Bedingungen gibt.



Dimensionen der 
Wirksamkeitsförderung 

 Strukturqualität: Förderliche institutionelle Rahmenbedingungen sicherstellen 
durch Mitbestimmungsmöglichkeiten von Fachkräften, Förderung eines positiven 
Teamklimas, ausgewogene Aufgaben- und Ressourcenplanung, 
Partizipationsrechte von jungen Menschen im Alltag, verbindliche 
Verfahrensregeln, Wirkungsdialoge und nicht-materielle Anreizstrukturen

 Prozessqualität: Förderliche Interaktionen ermöglichen durch Zeitflexibilität, 
Vertrauensbildung und Ermutigung der Adressat*innen zur Beteiligung

 Professionalität: Fachliche Motive und Einstellungen unterstützen, die einen 
ganzheitlichen Blick auf Adressat*innen mit ihren individuellen biographischen 
Herausforderungen, den an sie gestellten gesellschaftlichen Erwartungen und 
ihren Fähigkeiten und Möglichkeiten sicherstellen



Was verhindert Wirksamkeit?

 Fokussierung der Hilfeplangespräche auf Zielvereinbarungen und Ergebnisevaluation 
konterkariert sozialpädagogische Unterstützungspotenziale durch 
 Einschränkung des Blicks auf das Verhalten der Adressat*innen; ermöglichende bzw. 

einschränkende Verhältnisse werden tendenziell ausgeblendet.
 Einschränkung des Blicks auf die Verantwortung der Adressat*innen für den Erfolg der Hilfe; 

Einflüsse der Fachkräfte und ihres Beitrags werden häufig nicht reflektiert.
 Einschränkung des Blicks auf vereinbarte Ziele; situative Anpassungen an veränderte Ziele 

und Bedarfe werden dadurch erschwert.

Was bedeutet das für Schutzkonzepte/-pläne und ihre potenzielle 
Wirksamkeit?
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